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DIE  SCHWÄBISCHE  KEHRWOCHE

von Rainer F. Storm

Für jeden eingefleischten Schwaben
ist es am Samstag eine Pflicht,

das Trottoir besenrein zu kehren -

denn alles and´re zählt hier nicht!
So stürzt er sich - meist schon am Morgen -
auf diese Arbeit und legt los.

Bewaffnet mit dem besten Besen,

denn nur so einer kehrt grandios.

Doch kaum hat er den ersten Meter

von seinem Gehweg anvisiert,
erscheint am Fenster promt sein Nachbar

und schaut ihm zu ganz interessiert.
Das Laub ist heute an der Reihe,
das momentan fast ständig fällt.

Und zwischendrin ein Haufen Kippen,
was unserm Kehrer sehr missfällt.
Doch weiter fegt er ohne Murren.
Für ihn ist es ein Ritual.

Drum achtet er auch auf die andern,

denn kehren ist nun mal normal.

Doch nicht für die, die drüben wohnen.
Und das macht unsern Schwaben wild.
Da macht ein Hauswart dessen Arbeit -
Ob das wohl rechtlich wirklich gilt?
Jetzt holt er sich den großen Eimer,

denn Laub gehört auf den Kompost.

Und nebenbei, weil es ihn dürstet,
trinkt er noch schnell ein Gläschen Most.
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Das Grobe wäre fast erledigt,

wär´ hier nicht noch ein Kaugummi.

Der zwingt ihn, sich ganz tief zu bücken,
der zwingt ihn förmlich in die Knie.

Dabei fährt es ihm in den Rücken.

Die Bandscheibe, das alte Lied.

Der Besenstiel hilft ihm nach oben,

doch spürt er fast ein jedes Glied.

Nun ja, was soll´s, so ist das Leben,

der Schwabe kehrt nun einmal gern.

Und schimpft er auch mal gottsallmächtig,
liegt nicht zu kehren ihm ganz fern.

Bietigheim - Bissingen, den 21. Oktober 2012/Rsto. 
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